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daraus Gegenwartsbilder entwickeln IC selten eraten diese aber schief. Denn, ist
fragen, handelt e5 sıch he]l der Titelwahl eigentlich eıne slückliche endun Impliziert
s1e NIC dass sich die Kirche VOT dem Konzıil In agyptischer Gefangenschaft befunden en
müsste? Wer aber War dann Pharao, WeT die Sklavenschänder? Und WIe vertra: sich diese Vor-
aussetzung mıt der zıti1erten Einschätzung der volkskirchlichen Sıtuation der 1950er re
als Höhepunkt eiıner Erfolgsgeschichte? Und schliefslich Sollen WITr aus dem Titel schliefsen,
demnächst 1M elobten Land angekommen se1ın? Ist das behaupten, nıcht doch recC
ewagt?

Zu dem mangelnden Geschichtsbewusstseın, das aus dem nfangs angefiuhrten 10a
pricht, esellt sich eıne vage Analyse der Gegenwart und eın etwas unbekümmerter Umgang
mıt dem Wort „Visıon“. Ist die astora eın „Visionsmanagement””? „DIe erste Aufgabe der ADpDOS-
te] ist 65 ‚V1iSs10nNär' seın“ (158), el CS mıt VerweIls auf Apg 0, )as ist euphorisch for-
muliert und klingt riffig und modern, Ist aber urc den zıt1erten Text nıcht recCc edeckt
und ır die Gefahr In sıch, einerseıts den theologisch sefüllten Begriff „Visıon“ banalıi-
sıieren und andererseıits uniItge Seelsorger, mıt dem nspruc Visionäre se1n, über-
ordern Philipp Gahn
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der gegenwärtigen Auseinandersetzung zwischen dem Christentum und dem In seiner
Bedeutung weltweit und auch In UuNnserem Land wachsenden siam ist die vorgelegte,

fangreiche Darstellung beider Weltreligionen und Im IC auf den notwendigen Dialog bel-
der ulturen VON rölster Aktualıtät. el werden dıe anstehenden Fragen für den Umgang
miteinander, VOT em 1ImM IC auf die eılıgen Schriften hbeider Religionen In sachlicher
Weılise dargestellt. Der Abschnıitt ber Fragen des jeweiligen Textes und der unter-
schiedlichen Wege der Interpretation werden zuerst besprochen Sodann wird In der
Reihenfolge der alttestamentlichen Bücher In synoptischer Darstellung, sleichsam als aupt-
teil des Buches, Gemelnsames und Unterscheidendes VON und Koran einander n.-
übergestellt 5.89-221) azu sehört auch eın eigener Abschnitt ber die Bedeutung Jesu 1mM
Koran 199-215), wobel die Ya des christlichen Verständnisses der YINnıta Exkurs 4) und
die ablehnende Posıtion des Koran VonNn besonderer Brısanz ist Be]l diesem Vergleich ist auch

eachten, dass der Koran sich als Weiterführun der In der Biıhbel enthaltenen Offenbarun
Gottes, Ja als Überbietung des dort enthaltenen ortes Gottes verste Auf Z=109 werden
die für das interrelig1öse Lernen notwendıgen chnrıtte enannt: Religıöse Zeugnisse wahr-
nehmen; religiöse exte deuten und verstehen; ME Begegnung lernen; die bleibende Fremd-
heit respektieren; sich In eiıne existentielle Auseinandersetzung verwickeln lassen. Jeder Ab-
chnıitt des Vergleichs zwischen und Koran ass das rgebnıs Schluss kurz
INeN und bietet für die Praxıs In Religionsunterricht und relig1öser Erwachsenenarbeit did-
i1sche mpulse EKın umfangreıicher Anhang S.222-256 bringt eıne Aufstellun VOI1 L1
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eratur und Medien den einzelnen apıteln, eiıne vergleichende Namensi/iste für und
Koran, eın Glossar den verwendeten arabischen Fachbegriffen SOWIEe Sach- und Namens-
regiıster. 1er Exkurse behandeln kurz die Themen rbsünde, eılıger TE Psalmen und TY1-
nıta

DIieses VO Deutschen Katecheten-Verein herausgegebene, VO Orientalisten Stefan
Jakob Wımmer und VO Münchner Professor für Religionspädagogik Stephan Leimgruber
fachkundig verfasste Buch nenn als seın Ziel die Befähigung beider Religionen Zl Dialog
SOWIE die Verm1  un einer interreligiösen Kompetenz als Schlüsse]l für eın friedliches und
respektvolles Zusammenleben VOIN Yısten und Muslimen. azu schreıi Isa üzel, die Vor-
sitzende des Islamischen Dialogzentrums München, In ihrem Geleitwort „Dialog aslert auf
Vertrauen, das Toleranz führen kann, und mehr och Respekt und Akzeptanz der
deren eıte, mıt all ihren Unterschieden  c (5.9)

Das umfangreiche Werk ist sehr Sut für das Erreichen des selbst gesteckten Zieles
ee1gnet, WIe c5 das Vorwort wünscht, „dass dieses Buch eıne ro Bereicherung für den
interreligi1ösen Dialog seın wiıird.“ (S.10) Zu diesem Weg einem friedlichen Zusammenle-
ben VON Christentum und Islam S1bt eSs keine Alternative. ESs STUtzZT sich dabei schon auf Vor-
arbeiten aus der ungsten Zeılt, die S.13 enannt S1Nd. .anz IM Sinne VOIN Vatikanum I1 NOos-D

tra aetate“ Nr.3, verste CS seline Aufgabe, „sich aufrichtig gegenseıtıges Verstehen be-
mühen“. er Ist diesem Buch wünschen, dass S erreicht, Was die beiden Autoren
chluss ihres Vorwortes als Ziel ihrer Arbeit aussprechen: „Möge das Buch den CASTEHCHIS-
lamischen Dialosg anregen, vertiefen, den gegenseıtıgen Respekt Ördern und die religiöse Bil-
dung UKe wechselseıtige Kenntnisnahme der eılıgen Schriften vorantreiben und amı el-
Llell effektiven beıtrag ZUT Verständigun In eliner multikulturellen Gesellschaft eisten.“ (5.13)
SO ist dieses VorDxD1ı  IC gestaltete Sachbuch In einer Zeıit Srolser Spannungen zwischen Y1S-
tentum und siam mıt seliner umfangreichen und kompetenten Darstellun der einschlägigen
Fakten und Fragen als sehr hilfreich egrulsen und ihm eıne weıte Verbreitun 1ImM Reli-
gjonsunterricht SOWIEe In der relıgiösen Erwachsenenbildung eıne segensreiche Wiırkung
wünschen be] dem notwendigen Bemühen eın gegenseıtıges Verstehen und Sich-respek-
tieren beider Weltreligionen Otto Wahl SDB
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It der Ernennung des Münchener Kardinals Joseph endel Z Katholischen Militär-
ischof für die kurz segründete Bundeswehr begann Februar 1956 die (Ge-

schichte der Katholischen Militärseelsorge In bewusster Absetzung VON der Seelsorge In der
Reichswehr und Wehrmacht wurde die eue Instıtution einen Diözesanbischof ebunden
DIie deelsorge wurde Von Diözesan- und Ordenspriestern, spater auch VON Pastoralreferenten
ragen, die 1L1UTr zeıtwelse für diese Aufgabe ZUT Verfügung SSS wurden. Bindung die
Tradition und sleichzeıitig Neuanfang zeiıgen sıch In den Personen des ersten Militärbischofs
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